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Geistlichen, der am Abend das Wertvollste von seinen Betreuten zu
vernehmen bekam.

Den stillen Abend nützte ich dazu, einen Bummel ans Talende
auszuführen. Die Schatten wuchsen allenthalben, als ich an den Häusern des

großen Weilers Ampfern, der beinahe mit Mönthal zusammenwächst, vorbeischritt.

Bald gelangte ich zu den Kehren des Sträßchens, das sich wie eine

richtige Paßstraße in mächtiger Schleife ausholend, zum Uebergang nach
dem Sulzertal und Laufenburg hinaufwindet. Oben, wo ich nur in einsame

Waldungen hineinsah, kehrte ich um, gelangte am «Eisengraben» und dem
«Kohlenhölzli» vorüber — Namen, die an die einstige Erzgewinnung
erinnern — wieder nach Ampfern und ins dunkle Dorf Mönthal zurück.

Einst, als die Eisenhütten und Kohlenmeiler rauchten, muß mehr Leben im
Tal des Schmittenbaches gewesen sein. Aber daß es hier heute nur noch

bäuerlich zugeht, bedauerte ich auf meiner Wanderung keineswegs. Denn
das Tal verschaffte mir eine wohltuende Stille, und der Abendfriede
beseligte mich noch selten so tief wie in diesem weltverlorenen Jurawinkel.

Stilles Städtchen

Von Robert Roetschi

Wie gemalt auf goldem Grunde
Stehn des Städtchens alte Mauern,
Durch die benedeite Stunde
Weht der Abendstille Schauern.

Wie verzückt in Menschenferne
Scheint der Häuserchor zu beten,
Bis am Himmel scheue Sterne

In die Dämmerungen treten.

Dem schönen Bande «Vom Glanz des Alls»,
Verlag A. Francke, Bern, entnommen.
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